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1. Allgemeine Struktur-
daten, Planungen, 
Konzepte und wirt-
schaftliche Initiativen 

 
Morscheid-
Riedenburg 
ist Teil der 
verbands-
freien Ge-
meinde Mor-
bach und 
bildet mit den 
Orten Hoxel 
und Wolz-
burg den 
sogenannten 
ĂBalkanñ. 
 
Die erste 
kontinuierli-
che Ansied-

lung des heutigen Mor-
scheids erfolgte als Haufen-
dorf um die heutige Kirche. 
Morscheid kann 2015 sein 
800-jähriges Bestehen fei-
ern. Auch Riedenburg ent-
wickelte sich als typisches 
Haufendorf mit seinem äl-
testen Kern um die Kapelle 
auf einer Anhöhe (Riedel). 

Durch späte-
re bauliche 
Erweiterun-
gen entlang 
der Straßen 
entstand das 
heutige Bild 
eines Stra-
ßendorfes. 
Beide seit 
Mitte des 19. 
Jahrhunderts 
aufeinander 
zuwachsen-
den Orte 
bilden heute 
auch politisch 

eine Einheit als Ortsbezirk 
der verbandsfreien Gemein-
de Morbach.  
 

Derzeit wohnen in Mor-
scheid-Riedenburg 506 
Einwohner (mit Hauptwohn-
sitz), unter Berücksichtigung 
von Nebenwohnsitzen zählt 
der Ort insgesamt 545 Ein-
wohner. Morscheid-
Riedenburg hat noch einen 
relativ hohen Jugendanteil 
(< 19 Jahre) von 20,55 % 
(Gemeinde Morbach 19,04 
%). Der Anteil der älteren 
Bevölkerung (> 69 Jahre) 
entspricht mit 15,81 % in 
etwa dem Durchschnitt der 
Gesamtgemeinde (15,49 
%). 
 
Morscheid-Riedenburg ver-
fügt über einen gemeindli-
chen Kindergarten mit 55 

Plätzen (davon 24 Ganz-
tagsplätze), der aktuell er-
weitert wurde und Kinder ab 
1 Jahr aufnimmt. Das Mit-
tagessen wird für die Ganz-
tagskinder in der Einrichtung 
frisch zubereitet. Der Ein-
bindung der Kinder ins Dorf-
leben bspw. durch Teilnah-
me an der Weihnachtsfeier 
oder am Treffen der Balkan-
senioren wird besondere 
Bedeutung beigemessen. 
Im Kindergartengebäude 
wurde 2014 auch ein Ju-
gendraum eingeweiht. 
 
Unmittelbar neben dem 
Kindergarten liegt die 

Blandine Merten Grund-
schule mit Turnhalle. Die 
Turnhalle wird auch von 
Vereinen der Einheitsge-
meinde genutzt. Im Schul-
gebäude der Grundschule 
integriert ist das Bürger-
haus mit Küche und gro-
ßem und kleinem Saal. Die 
Namensgeberin der Grund-
schule, die seelige Schwes-
ter Blandine Merten, war 
selbst 5 Jahre als Lehrerin 
in Morscheid tätig. Mit der 
Zusammenlegung der 

Schulbezirke 
Gutenthal und 
Morscheid zum 
Schuljahr 
2015/16 wird die 
Schule für die 
Zukunft gestärkt 
und der Schul-
standort gesi-
chert. Die Schu-
le soll zudem 
Ganztagsschule 
in Angebotsform 

werden. Seit 30 Jahren be-
steht eine aktive Schulpart-
nerschaft mit jährlichen 
Schülerbegegnungen der 
École Paul Bert in Pont sur 
Yonne (Frankreich). 
 
Alle Einrichtungen liegen im 
Ortskern von Morscheid in 
zentraler Lage unmittelbar 
nebeneinander. Der Ein-
zugsbereich von Kindergar-
ten und Grundschule reicht 
über Morscheid-Riedenburg 
hinaus und erstreckt sich 
auch auf die Ortsbezirke 
Hoxel und Wolzburg. Bei 
der Grundschule hat sich 
der Einzugsbereich durch 



die Schließung der Grund-
schule in Gutenthal zwi-
schenzeitlich noch vergrö-
ßert.  
 
Morscheid-Riedenburg ver-
fügt noch über Wohnbau-
flächenreserven im Flä-
chennutzungsplan. Diese 
Bauflächen liegen angren-
zend an Kindergarten und 
Schule. Planerisch wurde 
damit das Ziel verfolgt, eine 
bauliche Verbindung zwi-
schen Altort und dem neue-
ren Teil des Ortes (Bahn-
hofsweg) herzustellen und 
mit der Ortsentwicklung eine 
kompaktere Ortslage zu 
schaffen. Zur Entwicklung 
der Wohnbauflächen liegt 
bereits ein Bebauungsplan-
entwurf vor, der die Entwick-
lung von ca. 15 Baugrund-
stücken mitten im Ort in 
unmittelbarer Nähe des 
Kindergartens und der 
Grundschule vorsieht. Die 
Bebauungsplanung wurde 
jedoch vorerst zurückge-
stellt, um vorrangig die 
Innenentwicklung zu för-
dern. In diesem Sinne wird 
in einem Grundsatzbe-
schluss der Gemeinde Mor-
bach vom 18.3.2013 bei der 
Weiterführung des Bebau-
ungsplanverfahrens eine 
bedarfsgerechte Ăkleine 
Lösungñ favorisiert. 
 
Zur Förderung der Innen-
entwicklung und des Bau-
ens im Dorf wurde ein Bau-
flächenkataster erstellt, das 
auch über die Internetseite 
der Gemeinde Morbach 
Bauinteressenten zur Verfü-
gung steht. So ist es in den 
letzten Jahren gelungen, 
vorhandene Baulücken im 
Ort zu schließen. 
 

Gewerbegebiete wurden in 
Morscheid-Riedenburg nicht 
ausgewiesen. Zielsetzung 
der Flächennutzungspla-
nung ist es, die gewerbliche 
Entwicklung in der ver-
bandsfreien Gemeinde Mor-
bach an gut geeigneten und 
verkehrsgünstigen Standor-
ten zu konzentrieren. In der 
Gemarkung Morscheid-
Riedenburg ist an größeren 
Gewerbebetrieben ein 
Quarzitsteinbruch zu nen-
nen. Darüber hinaus gibt es 
vor Ort ein Bauunterneh-
men, eine Schreinerei, eine 
Gastwirtschaft und einen 
Dorfladen. Auch die Land-
wirtschaft ist im Ort noch 
vertreten. 
 
In Morscheid-Riedenburg 
wird eine Kläranlage betrie-
ben, an die auch der Ort 
Hoxel und der dortige Cam-
pingplatz angeschlossen ist. 
Die Kläranlage ist eine 
zweistufige Teichkläranlage 
mit mechanischer und bio-
logischer Reinigungsstufe. 
 
In den 80er und 90er Jahren 
wurde im Rahmen eines 
ĂBeschleunigten Zusam-
menlegungsverfahrensñ in 
Hoxel und Morscheid-
Riedenburg eine gemein-
same Bodenordnung mit 
Maßnahmen in einer Grö-
ßenordnung von ca. 1 Mio 
DM durchgeführt. 
 
Das bestehende Dorferneu-
erungskonzept stammt aus 
dem Jahr 2003. Zur Weiter-
führung der Dorferneuerung 
ist für die drei Ortschaften 
des ĂBalkansñ im laufenden 
Jahr die Durchführung 
einer gemeinsamen Dorf-
moderation geplant, für die 
bereits eine Förderung über 

12.000 ú aus Mitteln der 
Dorferneuerung bewilligt ist. 
Die Dorferneuerung wird auf 
diese Weise stärker als 
Prozess etabliert. Durch die 
aktive Einbeziehung der 
Dorfbewohner sollen die 
Dorfgemeinschaften und 
auch die Motivation, sich 
verstärkt für die gemeindli-
che Entwicklung zu enga-
gieren, gestärkt werden. 
Darüber hinaus soll der 
Kooperationsgedanke zwi-
schen den drei Ortsbezir-
ken, der bereits vielfältige 
Ansatzpunkte zeigt, in einer 
gemeinsamen Dorfmodera-
tion aufgegriffen und weiter-
entwickelt werden. Es gilt 
weitere Kooperationsmög-
lichkeiten zwischen den 
Ortsbezirken auszuloten 
und gemeinsam weiterzu-
entwickeln. 
 
2. Bürgerschaftliches 

Engagement, soziale 
und kulturelle Aktivitä-
ten 

 
Mit der Bezeichnung ĂBal-
kanñ wird nicht nur die geo-
graphische, sondern auch 
die kulturelle Einheit der drei 
Ortsbezirke beschrieben. 
Was teilweise baulich be-
reits eine optische Einheit 
darstellt, zeichnet sich auch 
durch ein enges Zusam-
mengehörigkeitsgefühl aus. 
Auf dem ĂBalkanñ gibt es 
keinen Verein, der auf einen 
Ort beschränkt wäre. Die 
Mitglieder stammen aus 
allen Orten des ĂBalkansñ 
und so steht die alte Be-
zeichnung ĂBalkanñ f¿r eine 
sehr moderne und zu-
kunftsweisende dorfüber-
schreitende Zusammenar-
beit. Durch Überlieferung ist 
bekannt, dass der Name 



ĂBalkanñ aus der Zeit des 2. 
Weltkrieges stammt, als hier 
Soldaten aus dem Bal-
kanfeldzug auf Urlaub im 
Winter den Ausspruch taten; 
Ăhier ist es so kalt wie auf 
dem Balkan.ñ Die Bezeich-
nung ĂBalkanñ hat sich bis 
heute erhalten und was 
früher eher abwertend emp-
funden wurde, wird heute 
mit Stolz kundgetan. 
 
Die Vereine bilden das 
Rückgrat unseres Dorfes. 
Die dorfübergreifende Zu-
sammenarbeit im kulturellen 
wie im sportlichen Bereich 
und das ehrenamtliche En-
gagement der Bürgerinnen 
und Bürger zeichnen unsere 
Vereine aus. 
 
Der Musikverein Mor-
scheid ist in unserem dörfli-

chen Leben aus kultureller 
und gesellschaftlicher Sicht 
seit langem nicht mehr weg-
zudenken. Die Pflege der 
Musik und die Heranführung 
der Jugendlichen an das 
Kulturgut Musik zählen zu 
den Schwerpunkten der 
Vereinsarbeit. Die guten 
musikalischen Leistungen 
sind das Ergebnis erfolgrei-
cher Probenarbeit. Im Jahr 
2013 feierte der Musikverein 
Morscheid sein 80jähriges 
Bestehen und seine 
35jährige Partnerschaft mit 

dem Musikverein Die-
ßen/Schwarzwald. Der Mu-
sikverein hat zurzeit 58 akti-
ve Musiker, die aus den 
Dºrfern des ĂBalkansñ 
stammen. Zwei beeindru-
ckende Ensembles sind das 
Jugendorchester ĂConBrioñ 
(mit Feuer) und das Ausbil-
dungsorchester ĂVividoñ 
(lebhaft) der Einheitsge-
meinde Morbach. Dort tref-
fen die Jungmusiker aller 
Musikvereine der Gemeinde 
Morbach zusammen. Neben 
der theoretischen Ausbil-
dung durch die Musikverei-
ne besteht so die Möglich-
keit des gemeinsamen Mu-
sizierens. 
 
Die DJK Morscheid besteht 
seit 50 Jahren und zählt 
derzeit 370 Mitglieder. Es 
sind großer Idealismus und 
eine vielfältige ehrenamtli-
che und uneigennützige 
Tätigkeit vieler Sport-
ler/innen notwendig, um 
einen Verein zu dem zu 
machen, wie er sich heute 
sportlich und gesellschaft-
lich darstellt. Vereinsarbeit 
in der DJK heißt für die Mit-
glieder nicht nur sportlicher 
Einsatz der Mannschaften 
auf dem Spielfeld, sondern 
in schier unermüdlicher 
Arbeit durch Einbringen 
ihrer Freizeit eine Sportan-
lage zu schaffen, wie sie 
sich uns heute präsentiert. 
Die DJK ist auch Veranstal-
ter der jährlich stattfinden-
den Kappensitzung und die 
Frauengymnastikgruppe 
gestaltet den jährlichen Se-
niorentag. 
 
Die katholische Arbeiter-
bewegung KAB ist in der 
Pfarrei St. Laurentius seit 
über 100 Jahren aktiv. 

 
Die Geburtsstunde der 
ĂBalkanlerchenñ reicht 
zurück ins Jahr 1999. Bei 
einer geselligen Runde in 
einer Gartenhütte in Wolz-
burg wurden Volks- und 
Heimatlieder gesungen. 
Dieses gefiel so gut, dass 
die Sänger kurz darauf zu 
einem Geburtstagsständ-
chen eingeladen wurden. 
Dazu bedurfte es natürlich 
einiger Proben, die allen 
Beteiligten Spaß auf mehr 
machten und so traf man 
sich regelmäßig in der Bal-
kanschänke in Wolzburg 
zum Singen. Nach und nach 
gesellten sich immer mehr 
Sänger, auch aus Hoxel  
und Morscheid-Riedenburg, 
zu den Proben. Ein Name 
für die Gesangsgruppe 
musste her und da in der 
Balkanschänke geprobt 
wurde und die Sänger vom 
ĂBalkanñ kamen, einigte 
man sich auf den Namen 
ĂBalkanlerchenñ. Aus der 
Feder des ĂBalkanesenñ 
Frank Arend stammt der 
Text eines eigenen Balkan-
liedes. Zwischenzeitlich 
zählen die Balkanlerchen 26 
Mitglieder. 
 
 
Der Sozialverband VDK 
Ortsverband Hoxel setzt 
sich seit 1950 für Rentne-
rinnen und Rentner, chro-
nisch Kranke, Menschen mit 
Behinderungen, Patienten, 
pflegbedürftige Menschen 


